
Dieser Fracht steht z. Zt. eine Wettbewerbsfracht der west-

fälischen Kohle von 13,10 RM bzw. 12,70 RM gegenüber. Die für

den Wettbewerbfür den Mittellandkanalin Frage

kommende kombinierte Bahn- und Wasserfracht

der oberschlesischen Kohle dürfte somit insge-

samtnur

9.40—5,45 — rd. 4,— RM/to (IX)

betragen,

Herauszuwirtschaften sind nach Fertigstellung

des Ottmachauer Staubeckens und der Fürstenberger Schleppzug-

schleuse nach Ansicht des Reedereidirektors Dr. Rischkowski
, . . „=. 1,— RM/to,

durch Ermässigung der Vorfracht auf einer

zigenen Schleppbahn ca, ; ‚ 1,80 RM/to,

Zusammen . . , . ‚ 2,80 RM/to (X)

so dass der Vorsprung der westfälischen

Kohlenach Fertigstellung der jetzt

senehmigten Ausbauten immer noch
(5.452,80) 2.65 RM/to (XI)

ausmachen wird.

Dieser ungeheure Vorsprung der westf£fäli-

schenKohlekannnurdurchdenBauweitererStau-
becken einigermassen eingeholt werden, sodass
ein womöglich schleusenfreier Verkehr von 1000

to-Kähnenaufder Oder möglich ist
Es würde hier zu weit führen, wenn die Ermittlung der Ein-

zelwerte der obigen Frachtentabellen hier wiedergegeben würde,

und die Feststellung mag genügen, dass die Erhebungen in sorgfäl-

tisster Weise durchgeführt wurden,
Die Forderungen der ÖOderprovinzen und der oberschlesi-

schen Bergbauindustrie können in Wiederholung des oben genann-
ten Vorschlages dahin zusammengefasst werden. dass neben dem

Z3au und Betrieb einer eigenen Schleppbahn

ein womöglich schleusenireier Verkehr von 1000 to-Kähnen

auf der Oder sichergestellt werden muss.

Der Weg zu diesem Ziel ist lang und mühevoll und es w ird

notwendig werden, dass die gesamten Verwal-

tungs- und Wirtschaftskreise sich zusammen-
schliessen, um über diezur Erreichung des Zieles

einzuschlagenden Wege gemeinsam zu beraten.
Ohne weiteres einleuchtend isl, dass die zu bewäitigende

Aufgabe vornehmlich eine Aufgabe wasserwirtschaftlicher Art ist.

Unsere eigenen Vorschläge sind in dem folgenden Abschnitt zu-

sammendgsefasst.


